
50
Juni 2020

des Vereins der Freunde der Technischen Oberschule Stuttgart e.V.
Technische Oberschule Stuttgart, Hohenheimer Straße 12, 70184 Stuttgart
Fon: 0711/21634540                  Fax: 0711/21634542             E­Mail: info@freunde­to­stuttgart.de
Internet: www.freunde­to­stuttgart.de
Vorstand: Anne Ahring­Nowak, Daniel Fink, Maria Groner, Winfried Maigler, Günter Roth

Mitteilungen 

Ausgabe 50                                                                    Juni 2020



Ausgabe 50                     Seite 2                Juni 2020

Zukunft  ist  denkbar,  aber  nicht 
planbar. Welchen Einfluss hat das 
Virus  auf  unser  Denken  und  Ver­
halten?  Wird  das  Virus  unsere 
Gesellschaft  verändern?  Und 
wenn ja, wie?

Veränderungen für den Verein ha­
ben  schon  stattgefunden. Die  ge­
plante  Veranstaltung  „Turmfüh­ 
rung“  musste  storniert  werden. 
Die  für  September  vorgesehene 
„Führung hinter den Kulissen“ ent­
fällt  und  wird  auf  nächstes  Jahr 
verschoben.  Klassenausflüge  und 
Prüfungsfeiern  können nicht  statt­
finden. Ob  das  Schulfest  und  un­
sere Mitgliederversammlung mög­ 
lich  sein  werden,  steht  in  den 
Sternen  bzw.  hängt  davon  ab,  ob 
vorher  eine  Medizin  gegen
Covid­19  gefunden  wird. Alle  Be­
richte  in  diesem  Heft  beziehen 
sich  daher  auf  Veranstaltungen 
vor  April  2020.  Mit  der  Führung 
am Albvorlandtunnel  am  8.  März 
hatten wir echt Glück.

Eigentlich  sollte  dies  eine  Jubilä­
umsausgabe  mit  vielen  Seiten 
werden:  Zum  50.  Mal  erscheint 
das Mitteilungsblatt  in  der  38­jäh­
rigen Geschichte  des  Vereins  der 
Freunde  der  TO.  Da  kann  man 
schon  von  einer  guten  Tradition 
sprechen. Uns ist in diesen Zeiten 
aber  nicht  zum  Feiern  zumute, 
keine  Rückblenden  und  kein 
Schwelgen    in  Erinnerungen.  Er­
staunlicherweise  konnten  wir  je­
doch  –  trotz  des Ausfallens  aller 
Veranstaltungen  ab  Mitte  März  – 
wieder ein 28­seitiges Heft mit ei­
nem Bericht über eine vom Verein 

Liebe Leserinnen und Leser, 

75  Jahre  ohne  Krieg  und  Ein­
schränkungen.  Leben  in  der  De­
mokratie.  Unsere  Freiheiten  und 
Möglichkeiten kannten keine Gren­
zen. Jetzt ist alles anders. Das Co­
rona­Virus  stellt  vieles  auf  den 
Kopf  und  befällt  die  ganze  Welt. 
Noch sind nicht alle wissenschaftli­
chen  Fragen  geklärt,  aber  die  an­
fängliche  Angst  weicht  der  Hoff­ 
nung,  dass  bald  ein  Gegenmittel 
gefunden wird.

Unser bisheriges Leben hat aufge­
hört  zu  existieren,  unser Tagesab­
lauf  hat  sich  verändert.  Die  Woh­ 
nung  ist  geputzt  und  aufgeräumt, 
der Keller ausgemistet, der Garten 
hat so viel Zuwendung bekommen 
wie  nie  zuvor.  Wir  waren  auf  uns 
selbst  zurückgeworfen.  Das  Tele­
fon  hatte  plötzlich Hochkonjunktur. 
Wir  erlebten  gespenstisch  leere 
Straßen  im  Lockdown.  Inzwischen 
ist das Leben in die gelähmte Welt 
zurückgekehrt.  Verändert,  mit 
Mundschutz und Einschränkungen. 
Für  viele  war  und  ist  es  nicht  nur 
ein wirtschaftliches Desaster.

Nicht  nur  unserer  Schule  standen 
große  Herausforderungen  an  die 
Logistik im Home­Schooling und in 
der Wiederaufnahme des Schulbe­
triebs bevor. Unser Schulleiter Ge­
rald Machner berichtet darüber. Am 
Schuljahresende  fast  jeder  Klasse 
an  der  TO  stehen  Prüfungen.  Ist 
unsere  Schülerschaft  benachteiligt 
aufgrund  des  ausgefallenen  Prä­
senzunterrichts?  Das  Kultusminis­
terium  verspricht  weitgehendes 
Entgegenkommen  in  Zeiten  von 
Corona.
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organisierte  Führung  und  fünf  in­
teressanten  Texten  aus  Schüler­
perspektive  für  Sie  zusammen­ 
stellen.  Das  spricht  doch  für  sich, 
oder nicht?

Wir  sind  traurig über den Tod von 
Frau  Bruder,  die  im  Januar  ver­
storben ist. Sie war nicht nur lang­
jähriges  Mitglied,  sondern  über 
viele  Jahre  hinweg  Schatzmeiste­
rin  des Vereins. Wir  schätzten  sie 
als Mensch ebenso wie ihre Arbeit 
und  werden  sie    in  guter  Erinne­
rung behalten.

In  Zeiten  einschneidender  Verän­
derungen kommt dem, was bleibt, 
ein besonderer Wert zu.

Gerald Machner verabschiedet sich

Eberhard Jung blickt zurück

Kolleginnen und Kollegen erinnern sich

Impressum

Otto Krautwasser zeigt uns Dimensionen auf

Zuwachs für den Verein

OI 340 sucht Fluchtmöglichkeiten

Galerie Stihl erhält Besuch von zukünftigen Designern

Die Gestalter stellen aus

Woyzeck bricht mit Erwartungshaltung

Jonas Pohle bekennt sich zu Nachwirkungen

Mitglieder unterstützen uns

Offenlegung der Finanzen

Schulhaus und Prüfungen in Zeiten von Corona

Was bleibt, ist unsere Schule, und 
der Verein der Freunde ist auch in 
Zukunft  für  Sie,  liebe  Mitglieder, 
unverändert  da.  Und  unserer 
Schule  und  ihren  Schülerinnen 
und Schülern steht der Verein zur 
Seite mit Hilfe und Unterstützung, 
wo immer sie gebraucht wird.

Deshalb bleiben Sie  uns bitte  ge­
wogen und vor allem: Bleiben Sie 
gesund!

Ihr Redaktionsteam
Anne Ahring­Nowak und
Maria Groner

In dieser Ausgabe lesen Sie:
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Liebe Freundinnen und Freunde der TO,

in  den  letzten Monaten war  unser 
gesamtes  Schulleben  geprägt 
durch  die  Corona­Pandemie.  Sie 
hat unser Leben verändert und sie 
prägt  seither  unseren  Alltag.  Am 
16.  März  wurde  sozusagen  der 
Stecker  gezogen  und  das  öffentli­
che  Leben  weitgehend  stillgelegt. 
Für uns hieß das, Schule und Un­
terricht zu großen Teilen in digitale 
Räume  zu  verlegen.  Und  zum 
Glück  waren  wir  technisch  und 
auch  im  Bereich  der  Pädagogik 
ganz gut dafür gerüstet.

Den  Unterricht  in  diesen  Räumen 
stattfinden  zu  lassen,  hat  dann 
auch  in  den  „klassischen“  Bil­
dungsgängen  der  TO  ordentlich 
geklappt.  Die  digitale  Kompetenz 
der TO­Schüler  ist  hoch. Und aus 
dem Stand konnten die Lehrkräfte 
„Blended­Learning­Konzepte“  auf­ 
und umsetzen, wenn auch auf die­
se  Weise  der  Präsenzunterricht 
nicht  vollständig  ersetzt  werden 
kann. 

Schwerer  zu  realisieren  war  das 
aber in der Berufsschule und ganz 
problematisch gestaltete es sich in 
den  VAB­Klassen.  Sehr  viele  un­
serer Schülerinnen und Schüler  in 
diesen  Bildungsgängen  haben 
nämlich  keinen  PC  (mehr)  und 
(noch)  kein  Tablet.  Unterricht  via 
Smartphone  ist  aber  eine  „zähe 
Sache“  oder  ganz  unmöglich.  So 
müssen wir leider feststellen, dass 
wir  in der Zeit  des  „Lockdown“ an 
diesen  Schularten  ein  Drittel  bis 
die  Hälfte  unserer  Schüler  „verlo­
ren“ haben. Kontakt kam nur spo­
radisch  oder  gar  nicht  mehr 
zustande.

Zum 04.05.20 erfolgte die Wieder­
aufnahme  des  Präsenzunterrichts 
für alle  „Abschlussklassen“  in den 
Fächern  der  schriftlichen  Prüfun­
gen.  „Abschlussklasse“,  das  um­
fasst an unserer Schule allerdings 
insgesamt  29  Klassen! Außer  der 
TOII betraf das das BKFH und die 
BAS,  alle  VAB­Klassen  sowie  am 
Standort  GSIH  die  Berufsfach­
schule,  die  Meisterschulen  und 
das  3.  Lehrjahr  der  Berufsschule. 
Dafür waren  in  den  zwei Wochen 
vorher  umfassende  Vorberei­
tungsmaßnahmen  erforderlich, 
denn  die  Wiederaufnahme  des 
Schulbetriebs war unter den Maß­
gaben  des  Infektionsschutzgeset­
zes  vorzunehmen.  Die  Schule 
musste  ein  detailliertes  Hygiene­
konzept  vorweisen,  das  allein  für 
den  Unterrichtsbetrieb  folgende 
Maßnahmen vorsah:

• Klassen­  und  Praxisräume, 
Lehrkräftezimmer,  Kopierräume 
und  Schüleraufenthaltsbereiche
sind  für  eine  Höchstzahl  von 
Personen  auszuweisen.  Auf 
diese  Weise  haben  wir  an 
beiden  Schulstandorten  mehr 
als 130 Räume zertifiziert!

• Wegen  der  erforderlichen  Ab­
standsgebote  dürfen  in  „norma­
len“ Klassenzimmern nur bis ca. 
13/14  Schüler  verweilen.  Des­
wegen  musste  Unterricht  in 
Gruppenteilung  –  rhythmisiert 
oder  als  Parallelveranstaltung  – 
durchgeführt  werden.

• Eine  unveränderliche  Sitzord­
nung wurde  für alle Klassenräu­
me festgelegt. 
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• Jeden  Morgen  muss  die  Sitz­
ordnung  von  den  Lehrerinnen 
und  Lehrern mit  Foto  dokumen­
tiert werden.

• Die  verbindlichen  Maßgaben  zu 
den  Abstandsgeboten  und  den 
Hygieneverpflichtungen  in  jeder 
Lebenslage  und  in  allen  Berei­
chen  der  Schule  mussten  kom­
muniziert und dokumentiert wer­
den.

• In  allen  Praxisräumen  wurde 
Maskenpflicht verfügt. 

• Die  Unterrichtszeiten  wurden 
verändert,  um Unterrichtsanfang 
und  ­ende sowie die Pausen zu 
entzerren  und  gestaffelt  durch­
führen zu können.

• Ein  Aufsichtskonzept  mit  zwin­ 
gender  Präsenz  der  Lehrkräfte 
von  07:15  –  16:30  Uhr  musste 
entwickelt  und  umgesetzt  wer­ 
den.

Sie können sich vorstellen, welche 
Anforderungen  diese  Umsetzung 
an die Lehrkräfte, die Sekretariate 
und  die  Hausmeister  unserer 
Schule  bedeutete.  Ganz  beson­
ders  im Einsatz waren das Schul­
leitungsteam  und  der  Personalrat 
der  Schule.  Denn  alle  Maßnah­
men  waren  zu  planen,  zu  organi­
sieren,  mit  dem  Personalvertre­ 
tungsgesetz  in  Einklang  zu  brin­
gen  und  sehr  häufig  morgens  si­
tuativ neu zu entscheiden. Ich darf 
sagen, dass sich unsere Schulge­
meinschaft  in  dieser Ausnahmesi­
tuation hervorragend bewährt hat!

Auch  andere  Bereiche  der  Päda­
gogik mussten  völlig  neu  gedacht 
und  umgesetzt  werden.  Die  wich­
tigsten Maßnahmen sind:

• Über Wochen  fand Unterricht  in 

digitalen Räumen statt.

• Allen  Schülern wurde  ein Wahl­
recht bzgl. der Terminierung der 
Prüfungen (Haupt­ und Nachter­
min)  eingeräumt.  Dadurch  er­ 
streckt  sich  der  Zeitraum  der 
schriftlichen Prüfungen bis Mitte 
Juli.

• Außer  im  Abitur,  das  den 
Standards  der  KMK  unterliegt, 
können  bei  allen  anderen 
schriftlichen  Prüfungen  Teilauf­ 
gaben  im  Umfang  von  bis  zu
15 % gestrichen werden.

• Mündliche  Prüfungen  werden 
reduziert.

• Drittkorrekturen  werden  ausge­
setzt.  Im  gegebenen  Fall  ent­ 
scheidet der Schulleiter über die 
Note.

• Prüfungsausschüsse  werden 
auf zwei Personen begrenzt.

• Alle  Schülerinnen  und  Schüler 
erreichen  im  Schuljahr  2019/20 
das Klassenziel.

• Alle  schulischen  Kooperations­ 
projekte,  unsere  europäischen 
Partnerschaften  mit  beruflichen 
Schulen  in  Oulu/Finnland,  in 
Como/Italien  und  in  St.  Gallen/
Schweiz  sind  ebenso  ausge­ 
setzt  wie  der  „Länderwurstaus­ 
gleich“ mit  dem Regionalen Be­ 
rufsbildungszentrum in Plön und 
das Projekt  „Berufliche Orientie­
rung“  mit  der  Bertha­von­Sutt­ 
ner­Schule in Stuttgart­Freiberg.

• Außerunterrichtliche  Veranstal­ 
tungen,  Abschlussfeiern  etc. 
entfallen bis auf Weiteres.

Mit  Letzterem  sind  Änderungen 
verbunden,  die  die Außenwirkung 
der  Schule  erheblich  einschrän­
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ken und auch mich persönlich be­
treffen.

Seit etlichen Jahren veranstalteten 
wir  am  Standort  GSIH  unsere 
Sommerevents  „Aus  der  Nah­
rungskette“.  Diese  finden  viermal 
im  Juli  jeweils  an  einem Mittwoch 
statt. Dazu konnten wir immer sehr 
viele  Gäste  aus  der  Politik,  der 
Schulverwaltung  und  den  Medien 
begrüßen.  Einer  dieser  Tage  war 
in  den  letzten  beiden  Jahren  der 
Schulgemeinschaft,  den  Lehrkräf­
ten,  ihren  Familienangehörigen, 
unseren  Ruheständlern,  vorbehal­
ten. Und auch dieses Jahr war das 
wieder so vorgesehen. 

Ich  hatte  mich  besonders  darauf 
gefreut, denn  ich wollte diese Ge­
legenheit  wahrnehmen,  um  mich 
von  Ihnen allen persönlich zu ver­
abschieden.  Nach  fast  40  Jahren 
an  Beruflichen  Schulen  (Mitte Au­
gust  1981  trat  ich  als  Referendar 
meinen  Dienst  an  der TO  an  und 
wurde von Frau Bruder und Herrn 
Hild  begrüßt)  gehe  ich  zum 
01. August in den Ruhestand.

Nun ist es anders gekommen. Wir 
können  niemanden  zu  uns  in  die 
GSIH:TO  einladen,  um  gemein­
sam  die Meisterstücke  der  Kondi­
toren zu bewundern, die Produkte 
zu  probieren,  die  neue  Entwick­
lung  der  Schule  zu  präsentieren 
(die Stadt Stuttgart hat nämlich ca. 
3 Mio. € investiert, um den Bereich 
des  Fleischtechnikums  und  der 
Gastroküchen völlig neu zu gestal­
ten,  und  das  Getreide  vor  dem 
Standort GSIH steht wieder hoch) 
und  bei  einem  oder  zwei  Glas 
Wein  gemeinsam  einen  schönen 
Abend  auf  unserer  „Toskana­
terrasse“  zu  verbringen.  Ich  kann 
mich  deswegen  leider  nicht  per­

sönlich  von  allen  verabschieden, 
mit  denen  ich  gemeinsame Wege 
gegangen  bin,  viele  Projekte  ge­
stemmt  und  wunderbare  Zeiten 
verbracht  habe.  Ich  darf  sagen, 
dass mir das richtig weh tut.

Ich  will  aber  nicht  weiter  herum­
klagen.  Ich  gehe  gesund  aufs Al­
tenteil  und  habe  ein  tolles  und 
erfülltes  Arbeitsleben  verbringen 
dürfen, das in der TO begann und 
nun  in  der  „GSIH  mit  TO“  endet. 
Ich habe mit vielen tollen Kollegin­
nen  und  Kollegen  wunderbare 
Zeiten  verlebt,  natürlich  auch  ein 
paar Täler  durchschritten  und  be­
merkenswerte  Schülerinnen  und 
Schüler  unterrichtet.  Nichts  von 
allem  möchte  ich  missen.  Harry 
Rowohlt,  wie  ich  Liebhaber  von 
Rock  ‘n'  Roll,  Literatur,  Irland, 
Whiskey und spannendem Leben, 
hat  das mal  (sinngemäß)  so  aus­
gedrückt:  Wenn  ich  auf  mein  Le­
ben  und  alle  meine  Fehler 
zurückblicke,  dann  würde  ich  je­
den  davon  wieder  machen.  Den 
einen  oder  anderen  vielleicht  et­
was früher.

Ich  möchte  mich  von  Ihnen/euch 
allen  verabschieden  und  für  die 
Zeit  danken,  die  wir  zusammen 
verbracht haben. Bleibt euch treu, 
bezieht Stellung und lasst Unrecht 
nicht zu. Bitte bleibt auch unserer 
Schule  und  der  beruflichen  Bil­
dung  verbunden.  Und  vielleicht 
gelingt es uns ein Jahr  später,  im 
Jahr  2021,  gemeinsam mit  einem 
Gläschen  beim  Sommerevent  in 
der  GSIH:TO  auf  „die  alten  Zei­
ten“ anzustoßen.

Herzlich grüßt zum letzten Mal an 
dieser Stelle

Gerald Machner
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Nachruf Rosemarie Bruder

Am 31.1.2020 ist Frau Bruder kurz 
vor  ihrem  91sten  Geburtstag  ge­
storben.  Ein  so  hohes  Alter  be­
dingt, dass das Berufsleben  lange 
zurückliegt.

Frau Bruder  begann  ihre Tätigkeit 
als  Schulsekretärin  an  der  TO  im 
Jahr  1980.  Damals    war  OSD 
Wolfgang Hild Schulleiter, der über 
die  gemeinsame  Zeit  hinaus  im 
Leben von Frau Bruder noch eine 
bedeutsame Rolle gespielt hat.  Im 
Jahr  1992  beendete  Frau  Bruder 
altershalber  ihren  Dienst  an  der 
TO.  Neue  Schulsekretärin  wurde 
Frau Moser,  die  sich  schon  zuvor 
als  “Springerin” bei Krankheitsver­
tretungen bewährt hatte.

Es  ist  ganz  sicher  nicht  alltäglich, 
dass die beiden TO­Sekretärinnen 
über  nunmehr  28  Jahre  freund­
schaftlich  verbunden  geblieben 
sind. Kaum eine Woche verging, in 
der  man  sich  nicht  mindestens  in 
einem  Telefongespräch  aus­
tauschte. Diese Treue  in der Kon­
taktpflege  war  eine  markante 
Eigenschaft  von  Frau  Bruder  und 
lag  in  ihrer  immer  positiv­gewin­
nenden,  nie  klagend  oder  ankla­
genden  Haltung  begründet,  mit 
der  sie  allen  Menschen  gegen­
übertrat. 

Frau Bruder blieb der TO bis zu ih­
rem Tod  verbunden. Wenn  irgend 
möglich,  nahm  sie  –  zusammen 
mit Herrn Hild – an den Jahresver­
sammlungen  des  Vereins  der 
Freunde der TO und am Schulfest 
teil.  Ebenso  ließ  sie  –  zusammen 
mit  Herrn  Hild  –  kein  Treffen  der 
TO­Senioren  aus,  das  traditionell 

einmal  im  Jahr  im  Sommer  statt­
findet.  Frau  Bruder  und  Herrn 
Hild,  zwei  jeweils  verwitwete  Ru­
heständler,  verband  eine  tiefe 
Freundschaft, die sicher dazu bei­
trug,  ihr Alltagsleben  im  Stuttgar­
ter  Westen  bzw.  in  Leonberg  zu 
bereichern und zu erleichtern.

(Herr Hild war 2017 92­jährig ver­
storben).

In  die  Todesanzeige  von  Frau 
Bruder  wurde  ihr  Taufspruch  auf­
genommen:  “Ich  will  dich  segnen 
und  du  sollst  ein  Segen 
sein."  (1.  Mose  12.2),  dazu  der 
Satz  “Dein  Taufspruch  war  deine 
Bestimmung”.

Mit diesem Satz  ist eine  treffende 
Charakterisierung des reichen Le­
bens von Frau Bruder ausgespro­
chen.  Alle,  die  Frau  Bruder  mit 
ihrem  wachen  Geist  in  ihrer  lie­
benswerten  Art  und  steten 
Freundlichkeit  kannten,  werden 
zustimmen können, dass sie ihren 
Taufspruch gelebt hat. Wir werden 
sie in bester und ehrender Erinne­
rung behalten.

Eberhard Jung 
ehem. Schulleiter
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Zum Tod von Frau Bruder
Stimmen (ehemaliger) Kolleginnen und Kollegen

… erinnere ich mich an strahlende 
Augen...  ihre  äußerste  Korrekt­
ness... ihr Verständnis und großes 
Herz  für  Neulinge...  ihren  golde­
nen und klugen Humor...  ihre per­
fekte  Organisation...  ihre 
liebenswerten  Komplimente  und 
klare,  charmante  Ansagen,  was 
nicht geht.“ 

Monika Beck

…  denke  ich  an  eine  freundliche 
und  charmante Dame,  die  ich  nie 
hektisch oder aufgeregt erlebte.“

Richard Schrade

...  fällt  mir  einer  der  liebenswür­
digsten  und  charmantesten  Men­
schen  ein,  die  ich  in  meinem 
Leben kennenlernen durfte. 

Im August  1981  trat  ich  erstmals 
ins Sekretariat der TO ein. Vorher 
hatte  der  einschüchternde  wilhel­
minische Treppenaufgang des Ge­
bäudes bei mir seine Pflicht erfüllt. 
Ich fühlte eine Beklemmung in der 
Brust  und  war  dankbar  über  die 
warmherzige  Aufnahme,  als  ich 
mich  Frau  Bruder  als  "neuen  Re­
ferendar" vorstellte.

Immer wieder habe ich sie seitdem 
bei  verschiedenen  Gelegenheiten 

getroffen,  zuletzt  beim  "Tag  der 
Offenen  Tür"  für  die  Familienmit­
glieder  der  Lehrkräfte  und  für  die 
Pensionäre am Standort GSIH der 
"neuen" Schule.  Immer war es  für 
mich  eine  Freude,  sie  zu  treffen. 
Und  immer  war  ich  beeindruckt, 
mit  welchem  scharfen  Geist  sie 
die Entwicklung der Schule bis hin 
zur  Fusion  beobachtete  und  be­
gleitete.

Sie  hatte  die  einzigartige  Gabe, 
Wärme  in  die  Herzen  der  Men­
schen  zu  pflanzen, mit  denen  sie 
zu tun hatte.“

Gerald Machner

„Wenn ich an Frau Bruder denke, dann…



Ausgabe 50                     Seite 9                Juni 2020

…  sehe  ich  eine  feine,  einfühlsa­
me,  sehr  gepflegte  ältere  Dame 
mit  angenehmer  Stimme,  die  bei 
allen  auftauchenden  Problemen 
immer  freundlich und sehr hilfsbe­
reit  war  und  –  falls  nötig  –  Trost 
spendete.  Ihr Gesicht  trug auch in 
schwierigen  Situationen  fast  im­
mer ein  leichtes Lächeln.  Im Übri­
gen war  sie  die Weltmeisterin  der 
Schreibmaschine,  welche  die  vor­
gelesenen Zeugnisnoten  in  rasen­
der  Folge  ohne  Fehler  auf  vorge­ 
druckte Formulare schrieb.”

Klaus Kontermann

…  habe  ich  einen  überaus  lie­
benswerten,  klugen,  humorvollen 
und  sehr  einfühlsamen Menschen 
vor Augen. 

Frau Bruder  hatte  das  Sekretariat 
perfekt  organisiert  und  selbst  in 
Prüfungszeiten oder bei unvorher­
gesehenen  Schwierigkeiten  be­
hielt sie den Überblick und strahlte 
Freundlichkeit  und  Ruhe  aus.  Sie 
hatte    für  jede  und  jeden  immer 
ein  offenes  Ohr,  sie  war  Vertrau­
ensperson  und  erste  Ansprech­
partnerin  bei  Fragen  oder  Pro­ 
blemen."

Anne Ahring­Nowak

… sehe  ich vor mir eine stets ge­
pflegte und elegant gekleidete Er­
scheinung,  die  ihr  Metier  perfekt 
beherrschte,  mit  Geschick  alles 
managte,  nie über Arbeitsüberlas­
tung  klagte  und  mit  Geduld  und 
nachsichtigem  Lächeln  auch  Ver­
säumnisse unsererseits ausbügel­
te.

Vor allem aber war sie eine kluge, 
charmante,  warmherzige,  ver­
ständnisvolle  Persönlichkeit  mit 
viel  Humor  und  Selbstironie  – 
kurzum, für mich war sie die See­
le  der  TO.  Bewundernswert  war 
ihr  nicht  nachlassendes  Interesse 
an  der  TO  auch  im  Ruhestand 
und  welche  Stütze  sie  für  ihren 
Lebensgefährten  Herrn  Hild  dar­
stellte.

Mein  ganz  persönlicher  Draht  zu 
ihr war der Austausch über Neuig­
keiten vom Mittelberg in Biberach, 
wo sich das Haus ihrer Mutter und 
mein  Elternhaus  in  unmittelbarer 
Nachbarschaft  befanden,  und 
über das Schützenfest, das wir re­
gelmäßig besuchten.“ 

Maria Groner
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Auf der Großbaustelle Albvorlandtunnel

Bei  strahlendem  Sonnenschein 
trafen  wir  uns    am  Sonntag, 
8. März 2020 vor dem Wendlinger 
Bahnhof,  wo  wir  –  13  Vereinsmit­
glieder sowie ehemalige und aktu­
elle Schüler  –  von  einem Bus  zur 
Baustellenbesichtigung am 8176 m 
langen  Albvorlandtunnel  abgeholt 
wurden. 

Im  Wendlinger  Baubüro  Westpor­
tal wurden wir von Otto Krautwas­
ser  empfangen.  Er  ist  seit  vielen 
Jahren  als  Baustellenführer  tätig   
und gab uns zunächst einen Über­
blick  über  die  Neu­ 
baustrecke  Stuttgart 
– Ulm und deren An­
bindung  an  das 
Bahnprojekt  Stutt­
gart  21.  Er  verwies 
darauf,  dass  Bau­
hindernisse zu deut­
lichen  Verzögerun­ 
gen  geführt  haben, 
wie  etwa    die  Um­
siedlung  von  mehr 

als  tausend  Zauneidechsen.  Zum 
anderen  führten  sie  aber  auch  zu 
Änderungen  der  Streckenpla­
nung,  so  z.B.  in  der  Nähe  einer 
Schrottverwertungsfirma,  wo  sich 
herausstellte,  dass  die  Funda­
mente  unter  dem  Gelände  deut­
lich massiver sind als ursprünglich 
angenommen.  

Vor  dem  Start  zur  Besichtigungs­
tour  wurden  wir  ausgestattet:  Wir 
mussten  Sicherheitsstiefel,  Warn­
westen und Helme tragen. 
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Zunächst  durften 
wir  von  oben  die 
Bauarbeiten  am 
Westportal  des 
Tunnels  beobach­
ten,  denn  es  wird 
rund  um  die  Uhr 
auch am Wochen­
ende  gearbeitet. 
Der  Tunnel  selbst 
ist  für  Besucher 
nicht zugänglich. 
Die  beiden  Tun­
nelbohrmaschinen 
waren  bereits  ab­
transportiert  und 
werden  für  ihren 
nächsten  Einsatz 
überholt. Die Tun­
nelröhren sind fer­
tiggestellt, Tunnel­ 
aus­  und  ­einlass 
werden konventio­
nell betoniert, weil 
hier  zur  Verhinde­
rung  des  „Tunnel­
knalls“  ein  Luft­ 
auslass eingebaut 
werden muss.

Mit  dem  Bus  ging  es  zuerst  zum 
Ostportal  bei  Kirchheim,  anschlie­
ßend  fuhren  wir  über  für  die  Öf­
fentlichkeit nicht zugängliche Bau­ 
straßen  auf  das  Baustellengelän­

de.  Um  die  ursprüngliche  Infra­
struktur  für  das  Gebiet  teilweise 
zu  erhalten,  mussten  Feld­  und 
Radwege  über  neu  zu  bauende 
Brücken und durch Tunnel geführt 

werden,  die  nach Ab­
schluss der Bauarbei­
ten  wieder  zurückge­ 
baut werden. 

Immer  wieder  beein­
druckten  die  Dimen­
sionen  der  Baustelle: 
So  beansprucht  etwa 
die  Zwischenlagerung 
des  abgetragenen 
Bodens,  der  später 
den  Landwirten  wie­
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der zur Verfügung 
gestellt  wird,  eine 
Fläche in der Grö­
ße  von  sechs 
Fußballfeldern. 
Wegen der hohen 
Leistungsaufnah­
me  der  Tunnel­
bohrmaschinen 
(4400 kW pro Ma­
schine)  wurde  ein 
eigenes  Um­
spannwerk  benö­
tigt. 

Der  inzwischen 
schon  deutlich  re­
duzierte  Fuhrpark 
(der  größte  Teil  des  Aushubs  ist 
abtransportiert)  ist  noch  immer 
eindrucksvoll,  besonders  inter­
essant  sind  die  Tunnel­Spezial­ 
fahrzeuge  zur Personen­ und Ma­
terialbeförderung,  die  mit  zwei 
Fahrerkabinen  bzw.    mit  drehba­
rem  Fahrersitz  ausgestattet  sind, 
da  die  Fahrzeuge  in  den  Tunnel­
röhren nicht wenden können.

Für  die  Produktion  der  ca.  11  t 
schweren  passgenauen  Tübbinge 

(Betonfertigteile),  mit  denen  die 
Tunnelröhren  ausgekleidet  wur­
den, musste eigens baustellennah 
eine  Fabrik  errichtet  werden.  In­
zwischen  sind  die  Hallen  wieder 
leer. Die Fabrik entstand aus Um­
welt­  und  Lärmschutzgründen  al­
lerdings auf der anderen Seite der 
Autobahn,  von  wo  die  Tübbinge 
mit  LKWs  zum  Lagerplatz  trans­
portiert  werden  mussten.  In  die 
Tunnelröhren wurden sie mit Spe­
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zialfahrzeugen  für  je  sieben  Tüb­
binge  gebracht  –  so  viele werden 
für  einen  vollständigen  Ring  mit 
9,60 m      Innendurchmesser      bei 
einer  Wandstärke  von  45  cm  be­
nötigt.  Insgesamt  standen  acht 
solche  Spezialfahrzeuge  zur  Ver­
fügung,  für  jede  Tunnelröhre  wa­
ren  drei  im  Einsatz,  zwei  bildeten 
die Reserve für Ausfallzeiten durch 
Wartung und Reparaturen. 

Der Zusammenbau eines Rings im 
Tunnel dauert  in der Regel 20 bis 
50  Minuten.  Zur  Qualitätsbegut­
achtung musste die Firma vor Auf­
tragserteilung  auf  dem  Lagerplatz 
zwei Ringe  zusammensetzen. Die 
Tübbinge,  die  wir  jetzt  noch  auf 
dem  Lagerplatz  sahen,  weisen 
kleine  Fehler  auf,  sind  somit Aus­

schuss,  sie  werden  zerkleinert 
und weiterverarbeitet. 
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Text:

Fotos:

Anne Ahring­Nowak

Maria Groner
Klaus Kontermann
Jürgen Merkel

Als neue Mitglieder begrüßen wir im Verein:

Klaus Breitenbücher
O 117

Pfullingen

Julian Brenner
Ostfildern

Philipp Fetzer
Stuttgart

Bastian Holzer
O 338

Kaisersbach

Eleni Jung
O 338
Stuttgart

Arthur Kaiser
O 338

Winnenden

Sina Kaufhold
Wernau

Tim Kellner
Kernen i.R.

Jan Kowarsch
O 338

Erdmannhausen

Verena Kramer
O 338

Ostfildern

Nils Rebmann
O 338
Stuttgart

Matthias Roß
O 338

Hildrizhausen

Dominik Staudenmaier
Sachsenheim

Efthimios Tsarouchas
O 338

Bietigheim­Bissingen

Lukas Voss
O 338

Göppingen

Herzlich willkommen!

(Gegen  Selbstabholung  werden 
sie  auch  kostenlos  abgegeben  – 
unzerkleinert!      )

Neben  den  immensen Ausmaßen 
der Baustelle fanden wir vor allem 
die  Logistik  äußerst  bemerkens­
wert.  Sie muss  für  eine  reibungs­
lose  effektive  Zusammenarbeit 
aller  Beteiligten  sorgen  und  auch 

im  Falle  unvorhersehbarer  Ereig­
nisse umgehend alle Maßnahmen 
koordinieren. 
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Am 24. Oktober 2019 
qualmten  die  Köpfe 
der Schülerinnen und 
Schüler  der  Klasse 
OI 340 außerhalb der 
Schule bei ihrem ers­
ten  gemeinsamen 
Klassenausflug.  Ziel 
des  Ausfluges  war 
die Flucht aus einem 
der  vier  Räume  von 
TeamEscape.  Hört 
sich  leicht  an?  Dann 
sind  Sie  noch    nie 
aus einem Gefängnis 
ausgebrochen  oder 
haben  jemals  einen 
goldenen  Kompass 
geklaut!

Für  ihren  ersten 
Klassenausflug  hatte 
sich  die  Klasse
OI  340  der  Techni­
schen Oberschule et­
was  ganz  Besonde­ 
res  einfallen  lassen. 
Nach  einem  gemein­

samen  Frühstück  im  Ca­
fé  Hüftengold  begaben 
sich  die  Schülerinnen 
und  Schüler  gestärkt  in 
die  Räumlichkeiten    des 
Team­Escape Stuttgart. 

Die  zuvor  eingeteilten 
Gruppen  wurden  darauf­
hin  in  ihre  zugewiesenen 
Räume eingesperrt. 

Anschließend  hatten  sie 
eine  Stunde  zur  Vorbe­
reitung  und  Durchfüh­
rung  ihrer Flucht zur Ver­

Escape­Rooms – Schüler und Schülerinnen der TO 
auf der Suche nach der perfekten Fluchtmöglichkeit
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Backstage in der Galerie Stihl

Die Gestalter  (BK 191) besuchten 
die  aktuelle  Ausstellung  der 
Galerie  Stihl  in  Waiblingen  und 
erhielten  zudem  einen  Einblick  in 
die  Entstehung  der  Schau  sowie 
einen  exklusiven  Blick  hinter  die 
Kulissen.

Die Galerie Stihl  zeigte  von Okto­
ber  2019  bis  Januar  2020  Zeich­
nungen  aus  drei  Jahrhunderten 
französischer  Kunstgeschichte. 

Die  Zeichnungen  von  Meistern 
des  Manierismus,  des  Barocks 
und des Rokoko waren eine Leih­
gabe des Landesmuseums Darm­
stadt.  Die  Wanderausstellung 
wurde von der Kuratorin und ihren 
Mitarbeitern abwechslungsreich  in 
Szene gesetzt,  so dass Besucher 
den  wachsenden  Stellenwert  der 
Zeichnung  –  vom  Mittel  zum 
Zweck  hin  zur  eigenständigen 

fügung.  Innerhalb  dieser 
einen Stunde versuchten 
die  Schülerinnen  und 
Schüler  ihrem  Raum  zu 
entkommen  durch  das 
Lösen  verschiedener 
Rätsel  und  Zusammen­
hänge  wie  beispielswei­
se  durch  das  Knacken 
eines Codes anhand von 
Socken, Unterhosen und 
Sträflingskleidung. 

Als  Szenarien  standen 
vier  Themenräume  zur 
Verfügung:  die  Flucht 
aus  der  JVA  Stuttgart, 
der  Diebstahl  eines  goldenen 
Kompasses,  die  Rettung  der 
Menschheit vor einem Virus sowie 
die Flucht aus einem Chemielabor.

Festzuhalten  ist,  dass  alle  Grup­
pen  innerhalb  der  festgelegten 
Zeit  ihre Aufgaben  und  Rätsel  lö­
sen und somit aus dem Raum ent­
kommen konnten. 

Die  verschiedenen Aufgaben  und 
Rätsel  haben  die  Klassengemein­
schaft der OI 340 für die kommen­

den  zwei  Jahre  an  der  Techni­ 
schen  Oberschule  gefestigt  und 
nebenbei  eine  Menge  Spaß  ge­
macht.

Für das einmalige Erlebnis möch­
te  sich  die  Klasse  OI  340  daher 
recht  herzlich  beim  Förderverein 
der  Technischen  Oberschule  be­
danken,  welcher  mit  seiner  groß­
zügigen  Unterstützung  das  Event 
erst ermöglicht hat!

Lucas Osterauer, OI 340
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Kunstform – sozusagen im Vorbei­
gehen nachvollziehen können. 

Es  empfiehlt  sich  allerdings  inne­
zuhalten  und  die  filigranen Kunst­
werke  mit  den  eigens  bereit­ 
gestellten  Lupen  genau  zu  be­
trachten. Es gibt unzählige Details 
zu  entdecken!  Besonders  inter­
essant  ist  auch  ein  Modell,  das 
deutlich  macht,  wie  schwierig  es 
für  die  damaligen  Künstler  gewe­
sen  sein  muss,  einen  gezeichne­
ten  Entwurf  vom  Papier  auf  das 
Deckengewölbe  einer  Kirche  zu 
übertragen, so dass die Kirchgän­
ger  das  Gemälde  trotz  der  per­
spektivischen  Verzerrung  korrekt 
wahrnehmen können.

Im Anschluss  an  die  Führung  er­
klärte die derzeitige Volontärin, wie 
die Ausstellung konzipiert und rea­
lisiert wurde. Dabei wurde uns be­
wusst,  wie  viele  gestalterische 
Entscheidungen  getroffen  werden 

müssen,  damit  eine  Ausstellung 
funktioniert  und  Kunst  erfahrbar 
wird. Bei der aktuellen Ausstellung 
stellte  zum  Beispiel  die  Vielzahl 
an  kleinteiligen  Exponaten  eine 
besondere  Herausforderung  dar, 
was bei der Planung in Bezug auf 
die  zweidimensionale  (grafische) 
sowie  die  dreidimensionale 
(räumliche)  Gestaltung  der  Aus­
stellung  berücksichtigt  werden 
musste.

Die  Schülerinnen  und  Schüler 
können  die  gewonnenen  Ein­
drücke und  Informationen nun bei 
der Konzeption ihrer eigenen Aus­
stellung,  die  sie  im  Rahmen  des 
Projektfachs  zum  Thema  „Klima“ 
realisieren,  direkt  einsetzen.  Wir 
bedanken  uns  beim  Verein  der 
Freunde  der TO  für  die  Finanzie­
rung der gelungenen Exkursion.

Annabelle Mangold
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Am  05.  März  2020  präsentierte 
die Klasse BK 191  ihre Projektar­
beiten  zum  Thema  „Wir  sind  das 
Klima“  in  Form  einer Ausstellung 

 „Wir sind das Klima“ – Vernissage

und  lud  dazu  zur  Vernissage  in 
Raum  303,  wozu  ausschließlich 
selbstgemachte  vegane  Snacks 
gereicht wurden.
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Die  vielfältigen, 
kreativen Kunstwer­
ke  der  einzelnen 
Gruppen  regten  al­
lesamt  zum  Nach­
denken  an.  Das 
Thema  wurde  viel­
fältig  interpretiert, 
die  Gruppen  setz­
ten  sich  mit  dem 
Konsum der Gesell­
schaft,  insbesonde­
re  auch  mit  dem 
Fleischkonsum aus­
einander,  mit  der 
fehlenden  Moral  in 
der  Kosmetik­  und 
Kleiderindustrie, 
Plastik  in den Welt­
meeren  und  in  un­
serem  Alltag,  der 
Polschmelze,  dem 
Bienensterben  und 
der Rolle der Pflan­
zen für unsere Welt 
und unseren Alltag.
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Viele  der  Besucher  nahmen  die 
Möglichkeit  wahr,  sich  näher  mit 
den  einzelnen  Ausstellungs­
stücken  auseinanderzusetzen,  in­
dem  die  Künstler  selbst  ihnen 
Einblicke  in  den  Gestaltungspro­
zess  und  die Aussage  der  einzel­
nen Objekte gaben. 

Eine  entspannte  Atmosphäre  be­
gleitete  die  Vernissage  durch  den 
gesamten Abend.

Man  gewann  den  Eindruck,  dass 
die  Besucher  die Ausstellung  ver­
ließen  mit  der  Motivation,  selbst 
etwas gegen den Klimawandel tun 
zu wollen.

Somit  ist  den  Schülerinnen  und 
Schülern  mit  ihren  Ausstellungs­
stücken  geglückt,  was  sie  errei­
chen  wollten:  Interesse  zu 
wecken,  zu  informieren,  teilweise 

auch zu provozieren und dadurch 
Veränderung zu bewirken. 

Text:   Lisa Schlosser, BK 191

Fotos und Collage: 
          Annika Elsäßer, BK 191
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Zu  Beginn  der  Unterrichtseinheit 
fiel  es  uns  schwer,  uns  auf  das 
Stück  einzulassen.  Die  Sprache 
ist so ganz anders als unsere und 
es  war  schwer  für  uns,  nur  an­
hand  von  Dialogen  oder  Monolo­
gen  den  Gesamtzusammenhang 
des Dramas zu erfassen. 

Spannend  war  es  nun  zu  sehen, 
wie  das  Stück  im  Theater  insze­
niert  wurde.  Als  wir  nach  dem 
Theaterbesuch  im Unterricht  über 
die  Inszenierung  gesprochen  ha­
ben,  wurden  folgende  Dinge  an­

gesprochen:  Es  hat 
überhaupt  nicht  ge­
stört,  dass  Woyzeck 
von  einer  Frau  ge­
spielt  wurde.  Der 
Schauspielerin  ge­
lang  es  wirklich  sehr 
gut,  die  Verwirrtheit 
Woyzecks  darzustel­
len.  Viele  SchülerIn­
nen  fanden  auch  die 
vielen  großen  Laut­
sprecher,  die  man 

„Woyzeck“ im Stuttgarter Staatstheater
Theaterbesuch der BK­ und TO­Klassen am 13.02.2020

Im  Deutschun­
terricht  haben 
wir  uns  seit 
Dezember  in­
tensiv mit  dem 
sozialen  Dra­
ma  „Woyzeck“ 
von  Georg 
Büchner  be­
schäftigt  und 
viel  darüber 
gelernt.  Büch­
ner konnte das 
Drama  leider 
nicht mehr fertigstellen, er ist 1837 
mit  23  Jahren  gestorben.  Das 
Stück blieb also ein Fragment. Die 
Absicht  Büchners  besteht  darin, 
mit  seinem Werk  auf  die  sozialen 
Missstände  der  damaligen  Zeit 
aufmerksam  zu  machen.  Woy­
zeck, die Hauptfigur,  ist  ein armer 
Soldat,  der  zusammen  mit  Marie 
ein  uneheliches  Kind  hat  und  ne­
ben seinem Militärdienst noch ver­
schiedene  andere  Jobs  hat,  um 
Marie  und  sein  Kind  finanziell  zu 
unterstützen. 

Foto. Julian Baumann
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„Ich  glaub,  wenn  wir  in’n  Himmel 
kämen,  so  müssten  wir  donnern 
helfen.“ 

Der  Theaterbesuch  hat  sich  auf 
alle Fälle gelohnt. Wir haben viele 
Dinge,  die  wir  im  Unterricht  be­
sprochen  haben,  wiedererkannt, 
aber auch vieles neu entdeckt.

Vielen  lieben Dank,  dass wir  vom 
Verein  der  Freunde  der  TO  so 
großzügig unterstützt wurden.

Marija Mitrevski, BK 191

ständig auf der 
Bühne  sah, 
richtig cool, die 
die  Stimmen, 
die  Woyzeck 
hört, darstellen 
sollten.  Der 
Doctor  wurde 
sehr  gut  ge­
spielt.    Auch 
der  Tambour­
major  wurde 
sehr  gut  dar­
gestellt,  näm­
lich  etwas 
dümmlich  und 
stets  von  sich 
überzeugt.  Begeistert  waren  wir 
vor  allem  von  den  Kostümen,  der 
Militärhose  des  Tambourmajors 
zum  Beispiel  oder  der  Hose  mit 
Schlangenmuster 
des  Doctors.  Nur 
bei  Maries  Kostüm 
waren wir uns nicht 
so  ganz  einig,  wie 
wir  es  finden  soll­
ten.  Warum  trägt 
sie  VANS,  Tennis­
socken und ein Cal­
vin­Klein­T­Shirt?

Welche  Rolle  der 
„Glitzertyp“  oder 
der  „Background­
typ“  genau  gespielt 
hat, war und ist uns 
nicht  ganz  klar.  Soll  das  der  Narr 
gewesen  sein? Auf  alle  Fälle  hat 
er  versucht,  Marie  zu  beruhigen, 
was ihn sympathisch macht.

Das  Bühnenbild  war  sensationell, 
ein  gigantisches  Lichternetz,  das 
über  die  ganze  Höhe  und  Breite 
der  Bühne  gespannt  wurde.  Das 
sollte  wohl  den  Himmel  symboli­
sieren,  von  dem  Woyzeck  sagt: 

      Foto. Julian Baumann
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Hallo Frau Neher,

 

vor zwei Wochen saß ich in einem 
kleinen  Café  und  musste  dabei 
unwahrscheinlich an den Trafikan­
ten  denken,  so  komme  ich  nicht 
umhin,  Ihnen  diese Anekdote  nun 
zuzusenden.

 

Wie Otto Trsnjek  seinem  Lehrjun­
gen  Franz  die  Welt  der  Zigarren 
erklärt  –  „Eine  schlechte  Zigarre 
schmeckt  nach  Pferdemist,  eine 
gute  nach  Tabak.  Eine  sehr  gute 
Zigarre  jedoch schmeckt nach der 
Welt.“  –,  nur  etwas  ausführlicher, 
wurde  ich  von  der  Barista,  einer 
der  beiden  Inhaberinnen  des 
Cafés, beraten, welche Bohnen im 
jeweiligen  Röstgrad  explizit  jene 
Aromen ausbilden. Trsnjek könnte 
sicherlich  stundenlang über Zigar­
ren  philosophieren,  die Arten  der 
Rollung, dabei entstehende Dichte 
mit Auswirkung  auf  die Rauchent­
wicklung,  Reifegrade  der  Blätter, 
(…)  und  auch  die  Barista  verfiel 
sogleich  in  Redefluss,  nachdem 
ich Interesse an den kleinen Kost­
barkeiten  bekundete.  Anbauge­
biet,  Regenmenge,  Düngung, 
Trocknung,  Röstung  (…)  und  na­
türlich  nicht  zu  vernachlässigen 
auch  die  Sorte.  Jeder  noch  so 

kleine  Faktor  sorgt  für  Individuali­
tät  des  Kaffees,  wie  auch  bei  Zi­
garren.

Klar  ist  sofort: Dies  ist  ein beson­
derer Ort,  der wie  auch die Trafik 
nicht in das Zeitbild passt, was ihn 
umso wichtiger macht.

Draußen  gingen  Passanten 
schnellen  Schrittes  vorüber,  fo­
kussiert auf ihr Smartphone, um ja 
die Welt nicht zu verpassen. Fahr­
räder  schoben  sich  zwischen  ih­
nen  hindurch,  jeder muss  gehetzt 
weiter  und  es  war  lautstark  zu 
vernehmen,  alle  anderen  sollen 
besser  aufpassen,  wenn  eine 
Person  die  andere  anrempele, 
schließlich habe man selbst  ja al­
les  richtig  gemacht.  Eine  stupide, 
aggressive,  zynische und narziss­
tische Welt.

Im  Bistro  hingegen  verging  alles 
wie  in  Zeitlupe.  Einen  schnellen 
Kaffee  zum  Mitnehmen  gibt  es 
nicht.  Kaffee  zum  Mitnehmen  si­
cherlich,  aber  schnell  ist  er  man­
gels Hektik nicht, braucht es auch 
nicht,  denn  man  wird  freundlich 
bedient  und möchte  so  auch  ger­
ne  bleiben.  Wer  richtigen  Kaffee 
trinken möchte, benötigt Zeit. 

Von: Jonas Pohle <…@....de>
Gesendet: Montag, 21. Oktober 2019, 13:40:44
An: Neher, Barbara
Betreff: Anekdote zum Trafikanten 

Gesteigerte Leselust 
oder Nachwirkungen einer Pflichtlektüre
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Zwanzig  Minuten  später,  ja  die 
halbe  Tasse  war  bereits  beim 
Trinken  kalt  geworden,  aber  das 
störte  nicht  weiter,  bleibt  mir 
nichts  übrig,  als  Karaffe  und Tas­
se zum Tresen zu bringen. Ich be­
dankte  mich  für  diese  Offen­ 
barung der Ruhe, um kurz darauf 
auf  dem  Fahrrad  sitzend,  zwi­
schen den dämlichen Fußgängern 
durchschiebend,  die  alle  nur  im 
Weg  stehen  und  zu  blöd  sind, 
richtig zu schauen, bevor sie über 
die  Straße  laufen,  zum  nächsten 
Termin  zu  hetzen.  Die  verlorene 
Zeit will ja aufgeholt werden. 

Komische Zeiten.

 

Grüße und ein gutes Schuljahr

Jonas Pohle

 

P.S. Anfang  des  ersten  Schuljah­
res  meinten  Sie,  es  sei  Ihr  Ziel, 
Schüler*innen zum Lesen zu brin­
gen. Während der  zwei  Jahre hat 
sich  bei mir  daran  zwar  nicht  viel 
getan,  aber  seit  den  Sommerferi­
en bin  ich bereits am dritten Buch 
dran.  Zugegeben,  sie  haben  je­
weils keinen großen Umfang, aber 
das  ist  mehr,  als  ich  freiwillig  in 
den  letzten  10  Jahren  zusammen 
gelesen habe. Und selbst aus der 
Abilektüre  ist,  wider  Erwarten,  et­
was bei mir hängen geblieben.

Beratung  der  Bohnen,  anschlie­
ßende  Auswahl  des  Röstgrades 
und  nicht  zu  vergessen:  mindes­
tens fünf Minuten, um das schwar­
ze  Gold  so  aufzubrühen,  wie  es 
sich  gebührt.  Zuerst  wird  das 
Mahlgut  aufgeweckt,  um  alle Aro­
men  freizusetzen,  anschließend 
kann  die  eigentliche  Zubereitung 
beginnen.  Langsam,  Schluck  um 
Schluck,  wird  das  heiße  Wasser 
aufgegossen,  der  Wasserdruck 
soll schließlich nicht zu hoch sein, 
sonst kann das Aroma nicht über­
tragen  werden.  Und  so  wandert 
Tropfen  um  Tropfen,  Nuance  um 
Nuance  in die Karaffe,  in der  sich 
die  Gesamtheit  des  lokalen  Öko­
systems  eben  jener  spezifischen 
Bohnen entfalten kann.

Während  der  Wartezeit  genieße 
ich die  innere Ruhe, die mir  förm­
lich  aufgezwungen wird,  und  erin­
nere  mich  an  den  Trafikanten 
zurück. Stelle mir  vor, wie Trsnjek 
in  einem  anderen  Leben  statt  als 
Trafikant auch hier in das Café ge­
passt  hätte,  mit  seinem  Wissen 
über die verschiedenen Zeitungen 
und Zigarren, umgemünzt auf Kaf­
feebohnen  und  Heimbarista­
Accessoires.

Als  der  Kaffee  schließlich  vor  mir 
steht,  nehme  ich  den  ersten 
Schluck zu mir.  Ich kann nicht an­
ders als grinsen, denn hier schme­
cke  ich  eindeutig  die  Welt.  Nicht 
jene Welt,  die  sich  vor  den  Fens­
tern abspielt, nein, die Welt, in der 
man sich wohlfühlt. 
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Jürgen Merkel
Renningen

Rolf Deeg
Schwäbisch Hall

Heinz Hezel
Stuttgart

Dr. Volker Fux
Stuttgart

Uwe Krieg
Eislingen

Adelheid Streich
im Namen von

Herbert Schwenninger

Harald Blaich
Renningen

Ingo Dettmann
München

Dr. Heinz­Dieter  Gutbrod
Leonberg

René Decker
Sersheim

Michael Dittrich
Oberndorf

Peter Jörg Heinzelmann
Bad Honnef

Dr. Klaus Kontermann
Stuttgart

Roland Mayer­Föll
Schorndorf

Matthias Krespach
Schönaich

Ralf Mellert
Sulzbach an der Murr

Dr. Michael Weinrich
Stuttgart

Günther Plapp
Filderstadt

Unser herzlicher Dank für Spenden an den Verein geht an: 

In eigener Sache

Ohne Ihren Mitgliedsbeitrag können wir wenig ausrichten. Deshalb bedanken 
wir uns an dieser Stelle wieder einmal ganz herzlich bei allen Mitgliedern, die 
ihren Beitrag  überwiesen  haben. Alle  anderen  bitten wir,  die  Zahlung  rasch 
nachzuholen.

Wie  im  letzten Heft vorgeschlagen, können Sie natürlich auch einen Dauer­
auftrag einrichten, damit Sie nicht  jedes Frühjahr an die Überweisung   den­
ken müssen. 

Jetzt  bietet  Ihnen  der  Verein  mit  dem  beiliegenden  Formular  eine  weitere 
Entlastung an. Erteilen Sie uns ein SEPA­Lastschriftmandat, schicken Sie es 
an den Verein zurück, und Sie sind aller Beitragssorgen entledigt!
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Wirtschaftsjahr 2018/19 in Zahlen

Wir  informieren  Sie  nachträglich  i.S.  der  Rechenschaftslegung  mit  der 
Zusammenfassung  des  Vorstandsberichts  aus  der  Mitgliederversammlung 
vom 22.11.2019:

  Einnahmen      Mitgliedsbeiträge und Spenden
     Spende OII 31

     Spende OII 336 und OII 337

     Vorkurs Mathematik, Abi­ und FHR­Coaching
           Mathematik/Physik
       
     Summe

7.089 €    

270 €    

          286 €    

5.960 €    

13.605 €    

  Ausgaben     Werbemaßnahmen
         TO­Webseite
         TO­Plakate, Postkarten, Kfz­Aufkleber
         TO­Förderverein Webseite
 

     Veranstaltungen Schule
          Klassenfahrten
          GSiHmitTO­Weihnachtsfeier
          Schulabschlussfeiern
          Schulfest
          Kinobesuch
          Filmvortrag Umbreit
          Theaterprojekt
          Workshop Football
          Schüler­Lehrer­Kennenlernfrühstück

          Bes. Schülerleistungen (Büchergutscheine)              
                  

   Veranstaltungen Förderverein
          Gedankenaustausch SMV – Förderverein
          Studieninfo
          Führungen (Historismus, Weissenhof, BUGA) 
          Dozenten (Vorkus M, Abi­/FHR­Coaching M/Ph)
         

   Sonstiges
          Tangente (Druck, Versand)
          Kontokosten BW­Bank
          Büromaterial, Porto
          Präsente (Fr. Harbusch, Fr. Pliva, H. Schänzel)
          Rücküberweisungen (Vorkurs­Abm., Beitragsüberz.) 

    Summe

     €     
     301 €    
    348 €    
1.618 €    

    
1.518 €    
900 €    
488 €    
214 €    
441 €    
270 €    
560 €    
150 €    
507 €    
450 €    

78 €    
223 €    
401 €    

4.820 €    

1199 €    
176 €    
63 €    
149 €    
535 €    

    15.409 €     

  Verlust 1.804 €    
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Unser Schulhaus in Zeiten von Corona 
– neue Wegeführung ganz nach Vorschrift

Fotos: Katrin Bonz, Birgit Harbusch
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Übrigens:  Die Abstände  zwischen  den  Prüflingen  in  den  Prü­
fungsräumen  haben  schon  immer  den  Corona­Anforderungen 
genügt. 

Fotos: Birgit Harbusch
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